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Oder geb 1N Wel1 Prachtbänden An Yreise VON Mark (München,
Allgemeine erkags-G@esellschaftt

Dieses Werk, welches 1mM Jahre 1904 erscheinen begann, 1st un
m11 der soehben erschıenenen Doppellieferung und abgeschlossen. Wer
immer sich Gelegenheit nımmt, einzelne Hefte, WEeNn uch L11UT Tüchtigdurchzusehen, mu ß ZUTr UVeberzeugung kommen, daß ZUH: AbfTassung des-
selben i1ne bedeutende Anzahl VO Fachgelehrten ihr bestes Wıssen Z
erfügung gestellt haben und hıedurch sich selbhst WwI1Ie der kathol. Theologie
das gylänzendste Zeugn1s geben. DIie Redaktıon WAar eifrig bemüht, dıe VCI-
schiedenen Schwierigkeiten, dıie sich begreiflicher Welise bel Abfassung eines
derartiıgen Lexikons In den Weg stellten, m 1t allen Kräften überwiınden
und S1e hat dieses ihr 1e] auch dank der Umsicht un des Fle1ißes aller
ihrer Miıtarbeiter erreicht.

Fıne hervorragende Eigenschaft dieses Lexikons, die namentlıch alle
diejenigen Zzu würdiıgen verstehen werden, dıie sich desselben bedienen
müssen, ist dıie Uebersichtlichkeit und Knappheit Dei Verfassung der einzel-
Tien Artıkel, wobel jedoch keineswegs Reichhaltigkeit und absolute Verläß-
ich keıt ausgeschlossen Ist Plangemäß WIE dıe Anlage 1mM Vorhinein WarlT,
SIind die einzelnen Artikel aneinandergereiht und hiedurch( SINd auch Wıeder-
holungen möglıchst vermieden worden.

er Artıkel fanden ın dem Lexikon Aufnahme, die jedoch
sorgfältig geprüft und dem Stil und Rahmen des ] ex1ikons UV! angepaßt
wurden. (jar viele derselben dürfte IHNan 1n theologischen Werken dieser
A vermissen, wenngleich viele Persönlichkeiten WIE auch Gegenstände ON
hervorragender Bedeutung Zu behandeln

Das Werk 1st unstreıitig 1ne theologische Schatzkammer und in vieler
Beziehung 1ne unabweisliche Notwendigkeit De] Arbeiten AUS jenen Frächern,
für welche OS sıch Diensten stellt. D6 nımmit gebührende Rücksicht aut
die heutzutage ausgedehnte nd vielverzweigte Frorschung aut den VCI-
schiedenen kirchlich-theologischen Wissensgebieten und ist diesbezüglich
auch für den Fachmann eın ausgezeichnetes Hılftsmittel.

ber uch tür dıe Yıraxis un das Studium eistet vortreffliche
Dienste, WI1e schon daraus erhellt, daß 250 (jelehrte der verschiedensten
Disziplinen daran miıtgearbeitet haben Darum ist die Danale Phrase, C1I-
seize in geWIsSsem Sinne 1ne Bibliothek, hiebel ONM vollster Bedeutung.

Der Wunsch der Merausgeber, möchte das Werk der Bibliothek
eines jeden Theologen einverleıbt werden, ist gewiß eın berechtigter, W1e-
ohl der Preis ON Mark Tür beide statilichen Bände vielleicht dem
einen oder dem anderen der Abnehmer ZU hoch erscheinen In
solchen Fällen wıird das Entgegenkommen des Verlags, der das Werk auch
auf Natenzahlungen abg1bt, gew1iß allen Abnehmern sechr erwünscht se1INn.

Ralgern. DEr Kınter.

Die Kunstdenkmäler der Stadt öln IT Band, Abteilung‘; bear-
beıitet on Mug o RKAantgens; nıt Quellenübersichten on Joh rude-
W1g. Mıt JIatfeln un 265 Abbildungen m PEeXt Schwann Düsseldorf
— 80 ıL 3906 k

DIie Bearbeitung der 1 ultrage des Provinzialverbandes (038| Dayul
Clemen herausgegebenen Kunstdenkmäler der Rheinprovinz hat m1t diesem
Bande das Iruchtbarste und interessanteste (jeblet ihres Arbeıitsteldes De-
treten ET behandelt die Kırchen s{ Gereon, Johann Bapftist, die tüunt
Marienkirchen: St. Marıa Hımmeltfahrt und Lyskırchen, Marıa 1Im Kapıtol,
1n der Kupfergasse und In der Schnurgasse und dıe ehemalıge Benediktiner-
abteikirche (3roßsSt artın [DG Bedeutung des Werkes hat der Heraus-
geber selber mit 1olgenden Worten treifend gekennzeichnet: AISS stellte eine
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der wunderlichsten Lücken in der Behandlung der mittelalterlichen deutschen
Kunstgeschiche dar, daß keine O1l den großen romanischen Kırchen Ölns,
weder St Marıa 1m Kapıtol, noch ST G’jereon, weder S{ Pantaleon noch
St Ursula, weder Groß-St. Martın noch St unıbert, ine monographische
Bearbeitung gefunden hatte Dıie außerordentlichen Schwierigkeiten hatten
offenbar jeden Bearbeiter zurückgeschreckt.“ Miıt ogrößhtem Interesse wIird der
Kunstforscher besonders die Untersuchungen über die Kuppel VO  am} ( jereon
nnd dıe Dreikonchenanlage mi1t mgängen ON St Marıa 1m Kapıtol lesen.
Diese 1n der deutschen Kunstgeschichte eINZIS dastehenden Bauschöpfungen
reden eiıne überraschende Sprache on der Selbständigkeıt der rheinischen
Meister Vo  a} St (jereon im Irühesten Mittelalter (6 Jahrhundert?) und der

ine tast gyleichzeıitige Dreikonchen-Kapitolskirche m 11 Jahrhunderrt.
anlage ohne Umgange War der Ostbau VO  —s St. Georg in öln UVeber
dıe Entstehung oder dıe Herkuntit dieses Dallz 1eUEIN Planmotivs hätte
ıne kurze Erörterung erwartet, zumal 10 un VO Bezold ı1ne
LOSUNg dıeser rage versucht haben (Die kirchl. Baukunst Abendlandes,
1892, I< 487.) Schöne (8)i hat der Verfasser Tur dıe Würdigung
des Ostwerkes Ol (iroB-$t. Martın gefunden. Den quadratischen lerungs-
turm nennt E“ treitend „eine Giroßtat der romanischen Baukunst“. I )er Plan,
OMl ursprünglich beabsichtigten 5S e 1 Vierungsturm abzuweichen,
scheint M1r VO der Idee der damals eın beliebten, großartigen West-
{Uurme eingegeben ZU se1in, W1e S1€e sich in Brauweıler, St ulrn Neuß,
Marıa l aach und ST Patroklus A oes wahren Prachttürmen ausge-
stalteten. St Patroklus Dehio und Bezold miı1t e „eIn mehr
rheinisch als westfälisch geartetes Werk.“ Miıt diesem Gigantengeschlecht
ist der Vierungsturm Von (iroß-St. Martın 1 ersten (ijrade verwandt. Für
die abendländische Klosteranlage ist der (CGirund- und Aufriß des en Klo-
sters VON artın; Abb 250, ach einer Zeichnung VO zırka 1810 im
Stadtarchiv beachtenswert Die Vermutung des Verfassers, dıe 1ın Abb 2406
wiedergegebene Ruine des Kreuzganges könnte dıe Portalwand des Kapıtel-
saales se1n, möchte ich Tast miıt Sicherheit als irg bezeichnen. I)Der F1ns
alg UT Kapıtel bildete 1ın den mittelalterlichen Klöstern regelmäßig eın
breites, mehrtach abgetrepptes Portal, das ZUu beiden Seiten einem

So finden WIT heute noch in denOlfenen Doppelfenster fankıert
romanischen Klosteranlagen Brauweller, In Bonner Münster, in KOM-
mersdort be1l Koblenz und Fberbach 1 Rheingau. In St Martın wird
kaum anders DEWESECN se1n. 331 in Schluß der Zeılle VO  an unten steht
abbatus OT:} as DiIie über das Alter des Chorbaues VOoONn roß-St. Martın
entstandene Kontroverse des Verfassers miıt M Hasak osiehe in der Zeitschrift
tür Christliche unst, eit Q, Sp und Hefit 9, Sp Z 10712

Marıa Laach Adalbert SCHTHDETS:
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a) AÄAus dem en

eıtrage ZUr Geschichte des alten Mönchtums und des Benediktiner-
Benediktiner derOrdens Herausgegeben Ol eIons Derwegen,;

Zur AurAbtei Maria-Laach. Hefit 111. 1: othenhäusler, P. Matthäus,
nahmeordnung der Regula Benedicti. Münster in Westfalen 1912.
Aschendorfische Verlagsbuchhandlung. 96 S0

AAan erhält 1in dem kleinen Buche bedeuten ehr als dem
1te zufolge zunächst erwarte Der eıl 1—19) handelt ber „Die
uinahme ın den klösterlichen Verband des Benedikt“ der 78 und uUuM-

Tangreichste über „Conversat1o mMorum “ S der 8BE über „Das


